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Heute wird das Sterilgutmaterial aus 17 Operationssälen verarbeitet. 2005 wurden in 
diesen gesamthaft 14’013 operative Eingriffe durchgeführt . 
Die vier Dampfsterilisatoren verfügen über eine Kapazität von 120’000 STE (Sterilisations-
einheit) pro Jahr. Die thermolabilen Sterilgutprodukte (5’000 STE/Jahr) werden in je einem 
EO-Gas- und einem Plasma- Sterililsator sterilisiert. 
Mit diesen Geräten kann das Material für 50 Operationen pro Tag verarbeitet werden. Das 
entspricht 400 STE (Siebe).
Die Prozessqualität wird auf allen Stufen mit einem Qualitätsmanagementsystem nach 
ISO 13485, 2003 sichergestellt. Dies bedeutet, dass jedes Instrument auf dem Weg seiner 
Prozessabläufe rückverfolgt werden kann.

Konzept 

Die Zentralsterilisation wurde am bisherigen Standort fl ächengleich saniert. Durch eine 
neue räumliche Gliederung wurde eine betrieblich optimale und vorschriftsgemässe An-
ordnung der drei Hauptbereiche Reinigung, Verpackung und Sterilisation/Sterilgutlager 
realisiert. Neu eingefügt wurden Sanitärräume mit Garderoben und die erforderlichen 
Zugangsschleusen. Der Reinbereich besitzt einen zentralen Zugang, welcher mit einem 
Badge gesichert ist. 
Die Haustechnik-Installationen wurden im gesamten Sanierungsbereich erneuert und den 
neuen Anforderungen angepasst.
Die Ver- und Entsorgung des Sterilgutes für die Operationssäle im Operationstrakt er-
folgt auch in Zukunft über automatische Aufzüge. Für das in anderen Abteilungen oder 
von externen Kunden verwendete Sterilgut steht ein geschleuster Übergaberaum zur Ver-
fügung.

Raum- und Farbgestaltung

Die ausgewogene Farbgestaltung und Materialisierung der Arbeits- und Aufenthaltsräu-
men sorgt für eine behagliche Arbeitsatmosphäre. Der sonnengelbe Fussboden steht in 
einem angenehmen Kontrast zu den blauen Wandoberfl ächen. Die verspiegelten Leibun-
gen der Oberlichter leiten Tageslicht in den Arbeitsraum.
Die neuen Leichtbauwände sind im Arbeitsbereich mit einem Glas-Vlies und in den Gar-
deroben mit metallisierten Kunststofftapeten belegt. Alle übrigen Wandoberfl ächen   
wurden mit einem neuen Farbanstrich versehen. Die bestehenden Metallwände wurden 
während den Bauarbeiten demontiert, zwischengelagert und am neuen Ort wieder auf-
gebaut und gestrichen. Im Waschbereich konnten die robusten Wand- und Bodenplatten 
erhalten werden.

Konzept und Umsetzung
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Die Zentralsterilisation des Universitätsspitals (USZ) wurde 1985 als Provisorium im Ge-
schoss A des Operationstraktes eröffnet. Damals wurde von diesem Standort aus eine 
minimale Versorgung der Abteilungen mit Sterilgut betrieben. Heute übernimmt die Zent-
ralsterilisation die gesamte Instrumentenaufbereitung für die Operations-, Pfl ege- und 
Forschungsabteilungen, die Anästhesie, die Intensivstationen sowie die Polikliniken.
Durch die Inkraftsetzung des Heilmittelgesetzes bzw. der Medizinprodukte-Verordnung 
im Jahre 1996 und durch die offi zielle Auslösung der vCJD (neue Form der Creutzfeld-
Jakob Krankheit im Jahr 2002) sind die Anforderungen an die Aufbereitung der Steril-
güter gestiegen. Zudem verlangt der Gesetzgeber zur Sicherstellung aller Qualitätsmass-
nahmen eine ISO-Zertifi zierung. 
Die Zentralsterilisation im Operationstrakt entsprach weder den geltenden gesetzlichen 
Bestimmungen noch genügte sie den räumlichen und technischen Anforderungen. Für 
die qualitätsbezogenen Prozessabläufe fehlten die dringend notwendigen Raumtrennun-
gen, insbesondere Schleusen mit Umkleideräumen und sanitären Anlagen. Sowohl die 
Sterilisatoren wie auch die Reinigungs- und Desinfektionsanlagen waren überaltert und 
entsprachen nicht mehr dem Stand der Technik. Generell war die Verarbeitungskapazität 
nicht mehr genügend, um den gesamten Aufbereitungsprozess sicher zu stellen. 
Aus diesen Gründen wurde die Zentralsterilisation umfassend saniert. Das Projekt wurde 
vom Architekturbüro Metron Architektur AG, Brugg, in Zusammenarbeit mit dem kanto-
nalen Hochbauamt und den zuständigen Stellen des USZ ausgearbeitet. 

Zielsetzung

Projektzielsetzung war, für das USZ eine Zentralsterilisation zu schaffen, in welcher alle 
Phasen der Sterilgutaufbereitung optimal erbracht werden können und sowohl die bau-
lichen wie auch die apparativen Voraussetzungen zur Einhaltung der aktuellen und in 
Zukunft absehbaren Qualitätsanforderungen erfüllt werden.

Prozessschritte

Die Sterilität der Medizinprodukte kann nur durch die korrekten Abläufe der Aufbereitung 
gewährleistet werden. Die Aufbereitung umfasst folgende Schritte:

Ausgangslage

Anwendung

Entsorgung

Transport

Reinigung /
Desinfektion

Funktions-
Prüfung /

Pflege
Verpackung

Sterilisation

Lagerung

Bereitstellung

6





Sterilgutlager

Nach durchschnittlich 80 Minuten kann das Sterilgut aus den Sterilisatoren entnommen 
werden. Im Sterilgutlager wird es ausgekühlt und entweder direkt auf die OP-Abteilungen 
zurückgebracht, oder für die Abteilungen zwischengelagert und im Raum «Ausgabe Ste-
rilmaterial» dem Transportdienst übergeben.

Übrige Räume

Der Zutritt in den Reinbereich erfolgt über die Garderoben. Das Personal des reinen Be-
reichs (Packzone und Sterilgutlager) wechselt die Arbeitskleider in die sterilisationsspezi-
fi sche Bereichskleidung mit OP-Schuhen und Haube. Die Garderoben dienen auch als 
Schleusen. Das Personal des Waschbereichs verfügt über eine separate Garderobe. Im 
Mehrzweckraum fi nden die Personalschulungen statt. Er dient auch als Aufenthalts-, Rap-
portraum und Sitzunmgszimmer. Der Raum «Leitung/Sekretariat» liegt im reinen Bereich. 
Die Wände gegen die Packzone sind oberhalb der Brüstung verglast und gewährleisten 
einen Überblick über die Arbeitsplätze.

Waschbereich 

Das verunreinigte Sterilgut wird mit einer automatischen Förderanlage vom F-OP-Bereich 
in die Waschanlage befördert. Die Rollbahn und die Steuerung des Aufzugs wurden er-
neuert.
Vier bestehende eintaktige Reinigungs- und Desinfektionsgeräte (HAMO/STERIS T21) 
konnten nach einer Anpassung an die neuen Verhältnisse wieder verwendet werden. Sie 
wurden mit einem leistungsfähigen Taktbandautomaten ergänzt (HAMO/STERIS T840 
Tunnelreinigungs- und -desinfektionsgerät). Der Taktbandautomat besitzt drei Kammern, 
in denen hintereinander die Schritte Vorspülen, Reinigung und Desinfektion, Nachspülen 
sowie Trocknen ausgeführt werden.
Die bestehende Containerwaschmaschine entsprach nicht mehr den heutigen Anforde-
rungen und wurde durch ein neues Modell ersetzt (FCC Hobart Modell Fux). Damit wer-
den die Transportcontainer und die OP-Schuhe gewaschen.
Die Versorgung der Reinigungs- und Desinfektionsgeräte mit Reinigungs- und Desinfekti-
onsmittel erfolgt automatisch durch die zentrale Dosieranlage, die sich im Untergeschoss 
befi ndet. Der monatliche Verbrauch beträgt:
· Reinigungsmittel: ca. 200 Liter
· Desinfektionsmittel: ca. 140 Liter 
· Glanzmittel: ca. 70 Liter 
Zusätzlich wurde eine Ultraschallanlage zur Reinigung von feinen (englumigen) Utensilien, 
von Mikroinstrumenten oder zur Vorbehandlung von stark verschmutzten Instrumenten 
eingebaut.

Packzone / Sterilisation

Im Packbereich werden die gereinigten und desinfi zierten Instrumente und andere Medi-
zinprodukte auf Sauberkeit und Funktionstüchtigkeit geprüft, gewartet und verpackt. Es 
stehen 20 voll ausgerüstete höhenverstellbare Packtische (mit EDV, Druckluft, Lupen-
lampe) zur Verfügung.
Das verpackte Sterilgut wird in vier Dampfsterilisatoren sterilisiert (MMM, Euroselect, Ka-
pazität 9/6/12). Die Sterilisatoren werden manuell mit speziellen Beschickungswagen be- 
laden. Der Sterilisationsprozess erfolgt sowohl thermisch wie auch mechanisch (einige 
gefährliche Prionen sind hitzeresistent und müssen mechanisch mit Dampfstössen neutra-
lisiert werden).
Thermolabile Medizinprodukte werden in einem Plasmasterilisator sterilisiert (Johnson & 
Johnson, Sterrad Typ 200). Eine geringe Menge von Medizinprodukten, welche nicht für 
Plasmasterilisation geeignet sind, werden im EO-Gassterilisator sterilisiert. Dieser wird mit 
der giftigen Chemikalie Ethylenoxid-Gas aus vordosierten Gaskartuschen betrieben. Da-
her ist der Gassterilisator in einem separaten, belüfteten Raum untergebracht.

Aufgaben der Zentralsterilisation
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Geschossfl äche 972 m²

Nettogeschossfl äche 869.5 m²

Nettonutzfl äche 823.7 m²

Hauptnutzfl äche 697.0 m²

Konstruktionsfl äche 102.5 m²

Funktionsfl äche 7.0 m²

Nebennutzfl äche 126.7 m²

Verkehrsfl äche 38.8 m²

Raum-Nr.

OPS-A-16 
OPS-A-18 
OPS-A-24 
OPS-A-7 
OPS-A-7a 
OPS-A-7b 
OPS-A-7c 
OPS-A-7d 
OPS-A-7e 
OPS-A-7f 
OPS-A-7g 
OPS-A-7h 
OPS-A-7i 
OPS-A-7k 
OPS-A-7l 
OPS-A-9 
OPS-A-9a 
OPS-A-9b 
061.03
OPS-A-9c 
OPS-A-9d 
OPS-A-5 
OPS-A-5 
OPS-A-5a 
OPS-A-5b 
OPS-A-5c 
OPS-A-5d 
OPS-A-5e 
061.03

Raumbezeichnung 

Transportwagenwaschplatz 
Materiallager 
 Mehrzweckraum/Schulung 
 Vorplatz 
Garderobe Damen 
WC Garderobe Damen 
WC Garderobe Damen 
Garderobe Herren 
WC Garderobe Herren 
Schleuse 
Packzone  
Lager Packzone 
Leitung / Sekretariat 
Archiv 
Container gereinigt 
Annahme unrein 
Garderobe unrein 
WC unrein 
Lift vom OP 
Containerwaschraum 
Schmutzzone 
Lager Sterilmaterial 
Bereich Sterilisatoren 
Schleuse 
Chargenkontrolle 
Ausgabe Sterilmaterial 
Gassterilisator 
Transportkorridor 
Lift zu OP 
Schaltschränke / Steigzonen

Total

HNF  [m²]

 39.2 

 272.4 
 16.1 
 23.3 

 
 12.5 
 27.1 

 4.4 
 1.9 

 16.5 
 87.0 

 126.5 
 32.2 

 7.5 
 24.4 

 6.0 

 697.0 

NNF  [m²]

 46.8 
 36.9 

 17.7 
 2.6 
 1.8 
 9.8 
 2.0 

9.1 

 126.7

VF  [m²]

 13.5 

 5.6 

 1.8 

 5.6 

10.8
1.5

 38.8 

FF  [m²]

7.0

 7.0 

NGF  [m2]

 46.8 
 36.9 
 39.2 
 13.5 
 17.7 
 2.6 
 1.8 
 9.8 
 2.0 
 5.6 

 272.4 
 16.1 
 23.3 
 9.1 

 12.5 
 27.1 
 4.4 
 1.9 
 1.8 

 16.5 
 87.0 

 126.5 
 32.2 
 5.6 
 7.5 

 24.4 
 6.0 

 10.8 
 1.5 
 7.0

 
 869.5

Raumprogramm

Flächenzusammenstellung (SIA Norm 416)
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Flächenzusammenstellung und Raumprogramm
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Terminplan

  

Die Sanierung wurde in zwei Etappen unter Aufrechterhaltung des laufenden Betriebes 
durchgeführt. In der ersten Etappe wurden der Aufenthaltsraum und das Lager umge-
baut, die während der zweiten Etappe provisorisch als Packraum genutzt wurden. Die 
Erneuerung der Waschzone fand ebenfalls in der ersten Phase statt. Die bestehenden 
Waschmaschinen wurden saniert und an ihrem defi nitiven Standort montiert ebenso ein 
neuer Taktbandautomat sowie eine Containerwaschmaschine.

Die Realisierung der Packbereiche, der Sterilisatoren und des Sterillagers fand in in den 
folgenden dreieinhalb Monaten bis zur Inbetriebnahme statt. Schwierigstes Teilstück die-
ser Sanierung war die Absenkung der Betondecke unter den Dampfsterilisatoren.

Das verpackte Sterilgut wurde während der Sanierung zu grossen Teilen in der Sterilisation 
des Nordtrakts des USZ sterilisiert.

Bauablauf
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Baukosten nach BKP 3-stellig

BKP Leistung Abrechnung in CHF

113 Demontagen 15’000
122 Provisorien 46’000
Total BKP 1 Vorbereitungsarbeiten 61’000
211 Baumeisterarbeiten 200’500
225 Spezielle Dichtungen und Dämmungen 33’500
228 Äussere Abschlüsse, Sonnenschutz 1’000
231 Apparate Starkstrom 27’000
232 Starkstrominstallationen 361’500
235 Apparate Schwachstrom 17’500
243 Wärmeverteilung 456’000
244 Lüftungsanlagen 263’500
248 Dämmungen 38’000
251 Allgemeine Sanitärapparate 339’000
255 Dämmungen  41’500
261 Aufzüge 42’000
271 Gipserarbeiten 33’000
272 Metallbauarbeiten 118’000
273 Schreinerarbeiten 207’500
281 Bodenbeläge 72’000
282 Wandbeläge 12’500
283 Deckenverkleidungen 100’000
285 Maler  45’000
287 Baureinigung 20’500
291 Architekt 524’000
292 Bauingenieur 11’000
293 Elektroingenieur 87’000
294 HLKK-Ingenieur 219’500
295 Sanitäringenieur 166’000
296 Spezialisten 1’500
Total BKP 2  Gebäude 3’438’500
511 Bewilligungen, Baugespann 3’500
521 Muster, Materialprüfungen 1’500
524 Vervielfältigungen, Plankopien 28’500
525 Dokumentation 11’000
531 Bauzeitversicherungen 1’000
560 Übrige Nebenkosten 5’000
Total BKP 5  Baunebenkosten 50’500
710 Medizintechnische Anlagen 2 367’500
Total BKP 7  Medizintechnische Apparate und Anlagen 2 367’500
900 Möbel 5’000
Total BKP 9  Ausstattung 5’000

BKP 1–9 Total Baukosten (inkl. MwSt) 5’922’500
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BKP Leistung Betrag in CHF

1 Vorbereitungsarbeiten 61’000
2 Gebäude 3’438’500
5 Baunebenkosten 50’500
7 Medizintechnische Apparate und Anlagen 2’367’500
9 Ausstattung 5’000

1–9 Total Baukosten (inkl. MwSt.) 5’922’500

Baukosten / Baubeschrieb

Bauabrechnung nach BKP 1-stellig

(Preisstand 01.04.2004)



Aufzüge / Rohrpost (BKP 261)
Die Umdisposition der Räume erforderte eine Verlegung der bestehenden Rohrpoststa-
tion. Die Sterilgutaufzüge konnten nach kleineren Anpassungsarbeiten übernommen 
werden.

Ausbauarbeiten (BKP 271, 272, 273, 281, 282, 283, 285)
Die Schmutzzone blieb strukturell weitgehend unverändert. Deshalb konnten die alten 
grauen Bodenplatten und die weissen Wandplatten beibehalten werden. Die Decke und 
die Beleuchtung wurden wie in den angrenzenden Bereichen erneuert. Die Schmutz- und 
die Packzone wurden mit einer zweischaligen Wand aus Chromnickelstahl unterteilt. Die 
Waschmaschinen erzeugen einen grossen Lärm. Die schallschluckenden Deckenplatten 
und die 2-schalige Wandkonstruktion reduzieren diesen.
Der Grundriss der anderen Bereiche wurde grundlegend verändert. Die neue Raumeintei-
lung wurde mit Metallständer- und teilweise verglasten Metallwänden aus der ursprüng-
lichen Anlage gebildet. Letztere erscheinen nach kleineren Ausbesserungsarbeiten und 
einem neuen Farbanstrich wie neu.
Die Gipskartonplatten der Metallständerwände wurden tapeziert, die Wände der Garde-
roben mit metallisch glänzenden PVC-Tapeten und jene der Packzone und des Sterillagers 
mit Glasvlies belegt. Das Glasvlies und der Abrieb an den bestehenden Wänden wurden 
mit einer abwaschbaren Acrylfarbe gestrichen, entsprechend dem Farbkonzept die Leit-
wand jedes Raumes hellblau und die übrigen Wände weiss.
Abgesehen von den keramischen Bodenplatten im Nassbereich wurde in allen anderen 
Räumen ein gelber PVC-Bodenbelag auf eine gespachtelte Unterlage geklebt.
Die Raumakustik konnte durch die heruntergehängte Metalldecke mit einer Mikrolochung 
wesentlich verbessert werden. Die Verspiegelungen der Oblichter beleben die Decken-
untersicht und werfen Tageslicht in die hinteren Arbeitsbereiche.

Medizintechnische Anlagen (BKP 710)
Ausgenommen im Waschbereich wurden alle medizintechnischen Apparate erneuert.

- Einkammerwaschmaschinen
 Hersteller: HAMO/Steris / Modell: T21 / Anzahl: 4 (vorhanden) / 
 Baujahre: 1999 und 2001
- Taktbandautomat
 Hersteller: HAMO/Steris / Modell: Taktbandautomat T840 / Anzahl: 1 (neu)
- Containerwaschmaschine
 Hersteller: FCC / Modell: Hobart Fux-SCF / Anzahl: 1 (neu)

- Dampfsterilisatoren
 Hersteller: MMM / Modell: Euro Selectomat / Kapazität: 12 STE / Anzahl: 4 (neu)
- EO-Gassterilisator
 Hersteller: 3M / Kapazität: 2 STE / Anzahl: 1 (vorhanden)
- Plasmasterilisator
 Hersteller: Johnson & Johnson Medical / Modell: Sterrad 200 / Kapazität: 2 STE / 
 Anzahl: 1 (neu)

- Packtische
 Packtische höhenverstellbar (ergonomisch) / Anzahl: 20 Stk. (10 Doppeleinheiten)   
 (neu) 

25

Baubeschrieb

Vorbereitungsarbeiten (BKP 101, 113, 122)
Im Bereich Aufenthaltsraum, Sterillager und Packzone wurden die bestehenden Ausbau-
elemente und medizintechnischen Einrichtungen (wie Rollbänder, Lagergestelle) entfernt. 
Die bestehenden Metalltrennwände wurden demontiert und zur Wiederverwendung zwi-
schengelagert. 

Rohbauarbeiten (BKP 211, 225, 228) 
Um die bodenebene Beschickung der Dampfsterilisatoren zu ermöglichen, musste der 
Boden in der Packzone um 23 cm abgesenkt werden. Die 30 cm dicke Betondecke wurde 
herausgefräst, in zahlreiche Teile aufgeschnitten und abtransportiert. Zur Befestigung der 
neuen tieferliegenden Decke wurden 252 Klebeanker ca. 50 cm tief in die Stirne der be-
stehenden Decke gebohrt. Der Armierungsstahl wurde mit den Ankern verbunden und 
die Wanne anschliessend mit Pumpbeton ausbetoniert.

Starkstromanlagen (BKP 231, 232)
Ab der Unterverteilung wurden die Elektroverteilung und die Beleuchtung neu installiert. 
Die Beleuchtungsstärke der Packzone ist mit 750 Lux, die übrigen Arbeitsräume sind mit 
500 Lux und die Nebenräume mit 200 Lux ausgelegt.
Die Verteilungen der Starkstromanlage wurden an die veränderte Situation angepasst.
Die Installation erfolgte vorschriftkonform mit halogenfreien Kabeln. Weiter wurden Po-
tentialausgleichsleitungen und die Anschlüsse der neuen Anlagen erstellt.

Schwachstromanlagen (BKP 235)
Die bestehenden Telefon-, Gegensprech-, Ruf- und Such- sowie Brandmeldeanlagen 
konnten nach kleineren Anpassungen wieder verwendet werden. Die brandabschnittsbil-
denden Türen werden elektronisch angesteuert. An jedem Arbeitsplatz wurden zwei EDV- 
Anschlüsse installiert. 

Dampf (BKP 243)
Die Waschmaschinen wurden an das Dampfnetz (Schwarzdampf) des USZ angeschlossen. 
Für die Versorgung der Dampfsterilisatoren musste ein Reindampferzeuger (Dampfum-
former) mit einem Leitungsnetz aus Chromnickelstahl (CNS) erstellt werden.

Lüftungsanlage (BKP 244)
Die Lüftungs-/Klimaanlage wurde so ausgelegt, dass zwischen den verschiedenen Berei-
chen ein Druckgefälle entsteht. Die höchsten Anforderungen werden an die Luftqualität 
des Packbereichs gestellt. Von dort strömt die Luft mit einem leichten Gefälle in das Steril-
lager und weiter in die Waschzone. Die Lüftungszentralen im Untergeschoss wurden von 
der Sanierung nicht tangiert.
In der Packzone erfolgt die Lufteinführung über Auslässe mit Schwebstofffi ltern der Klasse 
H13 (Filter mit einem hohen Ausscheidungsgrad). Die aus der unveränderten Lüftungs-
zentrale strömende Luft ermöglicht in der Packzone einen 8.7-fachen Luftwechsel. Dieser 
erfüllt die geforderten ISO-Normen 7 und 8.

Sanitäranlage (BKP 255)
In den Garderoben wurden Waschbecken und WC‘s montiert. Die medizintechnischen 
Anlagen wurden an das übergeordnete Sanitärnetz angeschlossen. Für die Reinigungs- 
und Desinfektionsgeräte wurde eine zentrale Versorgung mit Reinigungs- und Desinfek-
tionsmitteln eingebaut.
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Kennwerte Gebäudekosten
Gebäudekosten BKP 2 / m2 GF SIA 416 CHF  3’538.–
Zürcher Baukostenindex (Preisstand April 2004)

Eckdaten
· Auftrag 15.07.2003
· Projektierungskredit 21.07.2003
· Vorprojekt Dezember 03 – März 04
· Bauprojekt April – Juni 04
· Objektkredit 22.09.2004
· Ausschreibungspläne Oktober – Dezember 04
· Bewilligungsverfahren, Aufl ageprojekt Januar – Februar 05
· Ausschreibung, Offertvergleich, Vergabeantrag Dezember 04 – Februar 05
· Ausführungsplanung, Ausführungsprojekt Januar – März 05
· Ausführung 1. Etappe April – Juni 05
· Ausführung 2. Etappe Juli – Oktober 05
· Übergabe an Nutzer 10.10.2005

Grundmengen nach SIA 416
Geschosszahl   1
Geschossfl äche GF  972 m2

Raumhöhe  Roh: 3.03 m / Fertig: 2.58 m

Kurzinformation

BKP Leistung Betrag in CHF

1 Vorbereitungsarbeiten 61’000
2 Gebäude 3’438’500
5 Baunebenkosten 50’500
7 Medizintechnische Apparate und Anlagen 2’367’500
9 Ausstattung 5’000

1–9 Total Baukosten (inkl. MwSt.) 5’922’500

Bauabrechnung nach BKP (Preisstand 01.04.2004)
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Beteiligte

Gilbert Brossard Hochbauamt Kanton Zürich Gesamtprojektleitung
Erich Imfeld Hochbauamt Kanton Zürich Fachprojektleitung Gebäudetechnik

Heinrich Limacher Limacher Partner AG Nutzervertretung Gesamtprojekt
Peter Jäger Universitätsspital Zürich Nutzervertretung Gebäudetechnik

Harry Schenk Universitätsspital Zürich Leitung ZSVA
Bernadette Ottiger Universitätsspital Zürich Stv. Leitung ZSVA
Johannes Schole Universitätsspital Zürich Assistent ZSVA

Ruedi Kuhn Metron Architektur AG Gesamtleitung
Melanie Forster Metron Architektur AG Projektierung
André Meili Meili Bauconsulting AG Bauleitung

Roland Lüthi ILP Lüthi + Partner AG Fachplanung Medizintechnik
Kurt Mesmer ILP Lüthi + Partner AG Fachplanung Medizintechnik

Bruno Bollier Amstein + Walthert AG Fachplanung Elektro
Franco Lafranchi Amstein + Walthert AG Fachplanung Elektro

Willi Graf Graf Engineering AG Fachplanung Wärme/Kälte

Ernst Jaggi Meierhans + Partner AG Fachplanung Lüftung

Sándor Németh Walter Müller Partner AG Fachplanung Sanitär
Mathias Wanner Walter Müller Partner AG Fachplanung Sanitär
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